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¿ehr geehrtes liebe Fräulein Peters!

Ich bin iti diesen Series von so vielen Seiten bedrängt9dass ich eben
erst dazu gekommen bin, mi r Hirers Aufsatz ruhig an zusehen«.
:£it seinem theologischen 'aehalt bin ich,wie ich. es nicht anders erwar-
tet habe3restlos einverstanden. Aber - darf ich das einer bewährten
Lehrerin überhaupt sagen? ira Blick auf unsere freundschaftlichen Bezie-
hungen will ich es nun eben wagen - ich bin nicht recht glicklieh über
^ie ffoF-ft Ihrer Darbietung.Hir scheint»wenn sie gedruckt vorliegen wür-
de,könnten 3ie selbst nicht recht davon befriedigt sein.Hüsste,wenn
eine -^arlegung aber dieses ihema in so gedrängter Gestalt beabsichtigt
ist,nicht mit oiehr Hon a en t rat ion auf einen Punkt geredet werden»ura aiit
Aussxicht auf Ueberseugung zu reden? llir rjeheti grundsätzliche JSrwägun-
gen und praktische Vorschläge in der jetzigen Gestalt des Aufsatzes
zu sehr durcheinander und so,¿Lass mir weder das 2ine noch das Andere
recht eindrucksvoll zu werden scheint. Und rsü-;ste -Gicht ::iehr begründetv
weniger behauptet werden? *ch denke an die doch :.;8wi«s zahlreichen,
an. Zahl wahrscheinlich, ' Überwiegenden Leser anderer Denkart und ich vsr-
mute,dass sie sich .sehr aus einer Art .Erlebnis heraus augepredigt^als
belehrt fühlen und dann Kopfschüttelnd 2 u. etwas Anderes übergehen wer-
den? ;£jsste nicht vielleicht doch vorsichtiger geredet werden hinsieht--,
der zu erwartenden erfreulichen pädagogischen Polgen eines auf dieser
Basis zu erteilenden Unterrsiehts? ¿ch habe einige' von den Stellen,die
mir in dieser Hinsicht zu optimistisch 2<lingeu durch ein ? ausgezeich-
net. - Ich stelle mir av/ei Möglichkeiten vor9~#ie dem Aufsatz geholfen
werden könnte« Entweder Sie gestalten ihn uni zu einer in einer ~*eihe
von möglichst prägnanten und/gefüllten Thesen über die theologisch-päda-
gogische Theorie,niit der sie die Leser bekannt machen wollen.Oder sie
greifen einen bestimmten Punkt {etwa "Schule und Kirche in R.U," oder
"Die Bibel im H.U. der obera Klassen" oder HA>as -roblem der Konfession
im R«IT.*')heraus,an ".'r8lcem Sie uEter VorausschicìcuTig eir^er kurzem grund-
sätzlichem Feststellung Ihres theoretischen Ortes konkret seigeis,^as
•Sie sagen wollen, - Eichtsrahr,liebe Fräule'io Peters,Sie verstehen diese
ganze Schulmeistere! richtig-*- als Ausdruck meiner gros^en êilnahisae
an der âclie uïïd an Ihrer Arbeit ira ¿3esoTJdern; es sc?¿eint mir so viel
darauf ansuko'TneBjaass die Schasse die wi:' abgeben,möglichst genau
gezielt seien.
ideine Zukunft ist unsicher geworden «Here its hat mir eine mir unbekannte
deutsch-nationale ^ame aus a eia 3he inland ganz freundliche eine Art
Abschieds- und Kondolenzbrief geschrieben? ich ?mrde ja nun voraus-
sichtlich aus Deutschland "ausgewiesen" werden i?egen meiner politischen
Stellung i es r)sei doch recht schade u-n ̂ ich|ich möchte das "nationale
Deutschland'* nicht für riundankbar" halten uswM Und in der iat scheint
einiges dran zu sein,dass man rnich vielleicht im glücklich angebroche-
SlïnBri"E!'49lhpli?il,̂ ic^tT'-'îlêiir^raucîîeî3 feann' Veranstalten Sie nur jae.0eTîoe^egung« oolehe uinge müssen ihren Lauf nehaen und irgend-
wie wird Alles schon recht können*

Mit freundlichem Gruss!
xhr ergebener


